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Äus Rom und dem \Vlatıkan

Franzıskus: Ordensleute GINO ter http://www.delegumtextibus.va/
Bınnlere Cer (Okumene UOnden sıch anderem Meldungen

über dIie Aktıiyltäten AMeses päpstlıchen
Ordensleute Ollten ach den Worten „Jusuzminıisterilum: SOWIE 1in histor1-
VO aps Franzıskus 99  10N1lere der sches Archiv, dQas die Kevisionen des
Okumene“ SC1IN. „Das geweihte en Kıiırchenrechts Se1IT 1969 nachvollzieh-
hat &e1iNe hbesondere erufun dazu, sich har macht Ihe Wehbhseilte Tklärt auch
mi1t dem Öökumenıischen Dialog AQUSEIN- OQıe Zuständigkeiten und OQıe Geschichte
anderzusetzen”, der aps FEnde des Päpstlichen ates (TvV)
Januar 1 Vatıkan VOT Teilnehmermn E1-—
NS Öökumenıischen TeIflens VO  — ()r- Vatıkan ctEIlt Untersuchungs-
densleuten. 1ele 99.  10N1eTrEe der Okume- erPICht Ordensfrauen n
nNne  0. Se1en Ordensleute SEWESECN. Vor
em Uurc dQas könnten Mese ın cden L JSAÄ VOT)

hbesonderer e1se Menschen „ZULEF E1N- Der Vatıkan hat ın e1inem Untersu-
elt mi1t Oftt“ hinführen chungsbericht über Frauenorden ın den
1ese ınheit der ('hrıisten könne 11UT Vereinigten StTaaten Defzite bemängelt,
urc „C1IN ffenes erz  0. geschehen, sich Jedoch insgesamt DOSIUV eaußert.

Franzıskus ın SC1INer Ansprache IIe en mussten, „Ihre spirıtuelle Pra-
wWweITter. „Wir mMUSSEeN unNns gegense1t V1S und Ihren Ihenst sorgfältig prüfen,
anschauen, AQass WITr 1 Nächsten Qas sicherzustellen, Aass S1P ın inklan:
Ahbbiıild (Jottes schen“. azu gehöre m1t der katholischen TE über Gott,
auch, sıch ın den anderen hineinzuver- AIie Schöpfung SOWIE Menschwerdun
Seizen und sich gegenselt1 verzeihen und Auferstehung“ stünden, el ( ın

dem Bericht, der Dezember 2014können. Urganısator des OÖOkumen]1-
schen TeIlflens wWar Oie vatlıkanısche 1 Vatıkan vorgestellt wurde. uglelc
Ordenskongregatlon. kna/dok werden dIie en für engagıerte (jlau-

bensverkündiıgung, Ihren Eınsatz (ür
AÄArme und Außenseımuter SOWIE ihre Bıl-EUEe vatıkanısche EeNSEILE
dungsarbeılt gelobt. lele der Ordens-ENtNÄItE Ärchiv Oes

Kırchenrechts Irauen ın den Vereinigten StTaaten hätten
Befürchtungen und Miısstrauen sehabt,

Kirchenrechtlern steht 1in ()n- der Bericht S71 Jedoch VOT e1nem „CIILU-
Iine-Instrument ZUT Verfügung: EFıne ügenden und realsOUschen lon'  0. epragt,
Internetseınte des Päpstlichen ates für tellte Ae Präsidentn des LCWR, CE1INES
OQıe Interpretation der (Jesetzestexte 1st der Dachverbände der Ordensoberinnen
Se1IT Dezember 2014 Treigeschaltet. Un- ın den USA, Schwester Sharon Holland98

Nachrichten
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Aus Rom und dem Vatikan

Franziskus: Ordensleute sind 
Pioniere der Ökumene 

Ordensleute sollten nach den Worten 

von Papst Franziskus „Pioniere der 

Ökumene“ sein. „Das geweihte Leben 

hat eine besondere Berufung dazu, sich 

mit dem ökumenischen Dialog ausein-

anderzusetzen“, sagte der Papst Ende 

Januar im Vatikan vor Teilnehmern ei-

nes ökumenischen Treffens von Or-

densleuten. Viele „Pioniere der Ökume-

ne“ seien Ordensleute gewesen. Vor 

allem durch das Gebet könnten diese in 

besonderer Weise Menschen „zur Ein-

heit mit Gott“ hinführen“. 

Diese Einheit der Christen könne nur 

durch „ein offenes Herz“ geschehen, 

sagte Franziskus in seiner Ansprache 

weiter. „Wir müssen uns gegenseitig so 

anschauen, dass wir im Nächsten das 

Abbild Gottes sehen“. Dazu gehöre 

auch, sich in den anderen hineinzuver-

setzen und sich gegenseitig verzeihen 

zu können. Organisator des ökumeni-

schen Treffens war die vatikanische 

Ordenskongregation.        (kna/dok)

Neue vatikanische Webseite 
enthält Archiv des
Kirchenrechts
Kirchenrechtlern steht ein neues On-

line-Instrument zur Verfügung: Eine 

Internetseite des Päpstlichen Rates für 

die Interpretation der Gesetzestexte ist 

seit Dezember 2014 freigeschaltet. Un-

ter http://www.delegumtextibus.va/ 

finden sich unter anderem Meldungen 

über die Aktivitäten dieses päpstlichen 

„Justizministeriums“ sowie ein histori-

sches Archiv, das die Revisionen des 

Kirchenrechts seit 1969 nachvollzieh-

bar macht. Die Webseite erklärt auch 

die Zuständigkeiten und die Geschichte 

des Päpstlichen Rates.     (rv)

Vatikan stellt Untersuchungs-
bericht zu Ordensfrauen in 
den USA vor 
Der Vatikan hat in einem Untersu-

chungsbericht über Frauenorden in den 

Vereinigten Staaten Defizite bemängelt, 

sich jedoch insgesamt positiv geäußert. 

Die Orden müssten, „ihre spirituelle Pra-

xis und ihren Dienst sorgfältig prüfen, 

um sicherzustellen, dass sie in Einklang 

mit der katholischen Lehre über Gott, 

die Schöpfung sowie Menschwerdung 

und Auferstehung“ stünden, heißt es in 

dem Bericht, der am 16. Dezember  2014 

im Vatikan vorgestellt wurde. Zugleich 

werden die Orden für engagierte Glau-

bensverkündigung, ihren Einsatz für 

Arme und Außenseiter sowie ihre Bil-

dungsarbeit gelobt. Viele der Ordens-

frauen in den Vereinigten Staaten hätten 

Befürchtungen und Misstrauen gehabt, 

der Bericht sei jedoch von einem „ermu-

tigenden und realistischen Ton“ geprägt, 

stellte die Präsidentin des LCWR, eines 

der Dachverbände der Ordensoberinnen 

in den USA, Schwester Sharon Holland 



1m nschluss Tfest Das zehnseltige 341 Einrichtungen mıt insgesamt
Schreiben 1sT ın einem auffallend konz1]- Ordensfrauen War 2009 VOTl der valıka-
Janten Ion verfasst und verzichtet wWweIlt- nıschen Ordenskongregation 1h-
sgehend auf &e1inNne konkrete Benennung ICcCIM damalıigen Leıter, ardına Tanc
VO  — Krıtkpunkten. ES wIrht für einen Rode, angeordnet und 2017 abgeschlos-
welteren Dialog zwıischen dem Vatıkan SC worden. Geleitet wurde dIie 1S1TaUl-
und den Frauenorden ın den USÄ „ES VOT der US-amenkanıschen Ordens-
seht unNns nıcht darum, ]Jemanden hloß- frau Mary are Millea Hs andelte sich
zustellen, sondern auf AIie Stärke des dIie hıs ıIn größte Untersuchung
Ordenslebens hinzuwelsen”, hetonte der Qieser Art Im eichen Jahr eltete dIie
Sekretär der val!kanıschen Ordenskon- valıkanısche Glaubenskongregation Da-
sgregation, Erzbischof Jose KRodriguez rallel &e1iNe Untersuchung des LOWR e1n,
arballo OF  = IIe Untersuchung VO  — Ae och anhält. knadok)

PIe VOrT'T) aps Franzıskus an ässlıch der
Tagung der KınderschutzkommıIssıion 1T7 r  _\Vlatıkan Vo DIS FeIruar A()1

OQıe Vorsitzenden der Bischofskonfe- ihres starken aubens SC1IN. Das hat UQ IU LIJUULEUL
ICHZEN und OQıe Oberen der Institute des miıich och mehr ın der Überzeugung
gewelhten Lehbens SOWIE die (1Jemeıln- bestärkt, Qass wWIT weIıterhıin es ın
schaften apostolischen Lebens, ac enende tun mussen,
Im Maärz vergangenen Jahres habe ich OQıe Geißel des sexuellen Missbrauchs
Ae hereıts 1 Dezember 2013 ngekün- VOTl Minderjähnigen AUS der Kırche AUS-—

Päpstliche OMMISSION für den und einen Weg der Versöh-
Schutz der MinderJjährigen eingerichtet, NnNung und der Heilung für dlejenigen
m1t dem Ziel, Vorschläge und NınNAal- eröffnen, OQıe mISssbraucht worden SINd.

AÄus Ad1esem TUN! habe ich der KOom-VE anzubleten, AIie Normen und
Qas Verfahrensrech ZU Schutz er IM1SSION 1m vergangenen Dezember E1-—
Minderjährigen und der schutzbedürfh- nıge CUuC Mitglieder hinzugefügt, OQıe
gen Erwachsenen verbessern. In Ae Teilkiırchen ın der ganzen Welt 1C-—

Mese KOommıssıon habe ich hochqualiıfi- präsentleren. In einıgen en werden
zierte Persönlichkeiten berufen, Ae für alle Mitglieder Zzu ersten Mal ın Kom

zusammenkommen.ihr Engagement ın Alesem Bereich he-
kannt SINdA. In Ad1esem Kontext sche ich OQıe KOom-
Im darauffolgenden Julı gab MIr die IMSSION als geeiıgnetes und eff-
begegnung m1t einıgen Menschen, OQıe zIienNtes Miıttel, mMIr helfen, dem
VOTl Testern exuell mISsSsbraucht WUT-— Engagement der ganzen Kirche auf
den, dIie Gelegenheit, m1t Betroffenheit den verschledenen Ebenen 1SCHNOTS-
OQirekter eu iIhres Hefen el und konferenzen, Dıözesen, Institute des
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An die Vorsitzenden der Bischofskonfe-

renzen und die Oberen der Institute des 

geweihten Lebens sowie die Gemein-

schaften apostolischen Lebens,

Im März vergangenen Jahres habe ich 

die bereits im Dezember 2013 angekün-

digte Päpstliche Kommission für den 

Schutz der Minderjährigen eingerichtet, 

mit dem Ziel, Vorschläge und Initiati-

ven anzubieten, um die Normen und 

das Verfahrensrecht zum Schutz aller 

Minderjährigen und der schutzbedürfti-

gen Erwachsenen zu verbessern. In 

diese Kommission habe ich hochqualifi-

zierte Persönlichkeiten berufen, die für 

ihr Engagement in diesem Bereich be-

kannt sind.

Im darauffolgenden Juli gab mir die 

Begegnung mit einigen Menschen, die 

von Priestern sexuell missbraucht wur-

den, die Gelegenheit, mit Betroffenheit 

direkter Zeuge ihres tiefen Leids und 

ihres starken Glaubens zu sein. Das hat 

mich noch mehr in der Überzeugung 

bestärkt, dass wir weiterhin alles in un-

serer Macht Stehende tun müssen, um 

die Geißel des sexuellen Missbrauchs 

von Minderjährigen aus der Kirche aus-

zumerzen und einen Weg der Versöh-

nung und der Heilung für diejenigen zu 

eröffnen, die missbraucht worden sind.

Aus diesem Grund habe ich der Kom-

mission im vergangenen Dezember ei-

nige neue Mitglieder hinzugefügt, die 

die Teilkirchen in der ganzen Welt re-

präsentieren. In einigen Tagen werden 

alle Mitglieder zum ersten Mal in Rom 

zusammenkommen.

In diesem Kontext sehe ich die Kom-

mission als neues, geeignetes und effi-

zientes Mittel, um mir zu helfen, dem 

Engagement der ganzen Kirche – auf 

den verschiedenen Ebenen: Bischofs-

konferenzen, Diözesen, Institute des 

Brief von Papst Franziskus anlässlich der
Tagung der Kinderschutzkommission im
Vatikan vom 6. bis 7. Februar 2015

im Anschluss fest. Das zehnseitige 

Schreiben ist in einem auffallend konzi-

lianten Ton verfasst und verzichtet weit-

gehend auf eine konkrete Benennung 

von Kritikpunkten. Es wirbt für einen 

weiteren Dialog zwischen dem Vatikan 

und den Frauenorden in den USA. „Es 

geht uns nicht darum, jemanden bloß-

zustellen, sondern auf die Stärke des 

Ordenslebens hinzuweisen“, betonte der 

Sekretär der vatikanischen Ordenskon-

gregation, Erzbischof Jose Rodriguez 

Carballo OFM. Die Untersuchung von 

341 Einrichtungen mit insgesamt 50.000 

Ordensfrauen war 2009 von der vatika-

nischen Ordenskongregation unter ih-

rem damaligen Leiter, Kardinal Franc 

Rode, angeordnet und 2012 abgeschlos-

sen worden. Geleitet wurde die Visitati-

on von der US-amerikanischen Ordens-

frau Mary Clare Millea. Es handelte sich 

um die bis dahin größte Untersuchung 

dieser Art. Im gleichen Jahr leitete die 

vatikanische Glaubenskongregation pa-

rallel eine Untersuchung des LCWR ein, 

die noch anhält.                     (kna/dok) 



gewelhten Lehbens und Gesellschaften Gesellschaften apostolischen Lebens
apostolischen Lebens, eic mpulse aufgerufen, rogramme pastoralen Be1l-
e  en und 0S unterstutzen, OQıe stands auszuarbeıiten, Ale auch den
ZUT Gewährleistung des Schutzes der beıtrag psychologischer und geistlicher
Minderjähnigen und der schutzbedürfUh- Ihenste einbezilehen können. Ihe Hırten
gen twachsenen notwendigen Malß- und dIie Verantwortlhichen der rdensge-
nahmen Uumzuseizen und gerechte und meinschaften sOollen ZU!T begegnung m1t
barmherzige Antworten e  en den piermm und Ihren Angehörigen he-
IIe Famnliıen mMUuSsSsen wl1ssen, Qass die reıt SC1IN * 0S handelt sich wertvolle
IC nıcht 5äften 9 deren Gelegenheiten des YZuhörens und der
Kınder schützen, und AQass S1E Qas Vergebung gegenüber denen,
ec aben, sich voller Vertrauen dIie Jel gelıtten en.
S1P wenden, weIl S1P CIn Söicherer AÄAus al Alesen Gründen hıtte ich
1st er dQarf anderen Überlegungen CUTC VO und aufmerksame usam-
n]emals Prorntäat eingeräumt werden, menarbeit mıt der KOommıssIon ür den
welcher auch 1mM mMer S1P SC1IN mogen Schutz der Minderjährigen. DIe der

WIE ZU eisple der unsch, einen KOommıssion VOTl IMIr aNV!el
kandal vermelden denn 1 Irch- umfasst auch dIie Hilfestellung für euch
lıchen Ihenstamt 1sT hsolut kein alz und CUTE 1SCHOTS- und Ordenskonfe-

TICHNZEN urc den Austausch über &e1iNefür diejenigen, Aeer mISssSsbrauchen.
uUuberdem 1st aufmerksam auf OQıe VO ewährte Prax1]s und über ErziehungSs-,
Umsetzung des Rundschreibens ach- Ausbildungs- und Unterrichtsprogram-
ten, dQas Maı 2011 VO  — der KONn- hinsiıchtlich e1iner AÄAntwort auf den

sexuellen Missbrauchgregatıion für OQıe Glaubenslehre erlas-
SC wurde, den Bischofskonferenzen EeSus, der Herr, möge e1nem Jeden VOTl

helfen, Leitinıen für Ae Behandlung unNns Amtstraägern der Kırche jene 1e
VO  — Fällen sexuellen Missbrauchs VO  — und Orhebe für OQıe Kleinen einflößen,
Minderjährigen Uurc erıker (1 — AIie SC1INE Gegenwart den Men-
tellen. ES 1st wichüug, Qass Ae 1SCHNOTS- schen epragt hat un Qie ın e1ıner
konferenzen mi1t einem Instrument ZU!r hbesonderen Verantwortung [Ür Qas
regelmäßigen Überprüfung der Normen Wohl der MinderJjährigen und der
und deren Umsetzung ausgestattet SINdA. schutzbedürfüugen Erwachsenen ZU

DIe Diözesanbischöfe und Qie ()r- Ausdruck:kommt DIe allerseligste
densoberen en Ae Aufgabe Ssiıcher- ungIrau arla, Murtter der 75  1cC  el
zustellen, AQass ın den Pfarreljen und und der Barmherzigkeıt, mÖöge unNns hel-
anderen Einrichtungen der Kırche OQıe fen, sgroßherzig und entschlossen UuUNSC—

Sicherheit der MinderJährigen und der Pflicht erfüllen, demütig Qas Un-
schutzbedürftigen Erwachsenen DE- recht der Vergangenheıit anzuerkennen,
währleistet 1sSt. Als Ausdruck der Pflicht W wledergutzumachen und der
der rche, dQas Mitleid Jesu den OÖpfern Aufgabe LIreu se1n, dlejenigen he-
VO  — sexuellem Missbrauch und iIhren schützen, OQıe esus hbesonders 1e
Familıen gegenüber ZU USadruc AÄus dem Vatıkan, ebruar 2015,
bringen, Sind Ae IHOÖözesen und OQıe Ins- Fest der Darstellun des errn

100 tUtute des gewelhten Lebens und Oie Franzıskus100

geweihten Lebens und Gesellschaften 

apostolischen Lebens, etc. – Impulse zu 

geben und es zu unterstützen, um so die 

zur Gewährleistung des Schutzes der 

Minderjährigen und der schutzbedürfti-

gen Erwachsenen notwendigen Maß-

nahmen umzusetzen und gerechte und 

barmherzige Antworten zu geben.

Die Familien müssen wissen, dass die 

Kirche nicht an Kräften spart, um deren 

Kinder zu schützen, und dass sie das 

Recht haben, sich voller Vertrauen an 

sie zu wenden, weil sie ein sicherer Ort 

ist. Daher darf anderen Überlegungen 

niemals Priorität eingeräumt werden, 

welcher Art auch immer sie sein mögen 

– wie zum Beispiel der Wunsch, einen 

Skandal zu vermeiden –, denn im kirch-

lichen Dienstamt ist absolut kein Platz 

für diejenigen, die Kinder missbrauchen.

Außerdem ist aufmerksam auf die volle 

Umsetzung des Rundschreibens zu ach-

ten, das am 3. Mai 2011 von der Kon-

gregation für die Glaubenslehre erlas-

sen wurde, um den Bischofskonferenzen 

zu helfen, Leitlinien für die Behandlung 

von Fällen sexuellen Missbrauchs von 

Minderjährigen durch Kleriker zu er-

stellen. Es ist wichtig, dass die Bischofs-

konferenzen mit einem Instrument zur 

regelmäßigen Überprüfung der Normen 

und deren Umsetzung ausgestattet sind.

Die Diözesanbischöfe und die Or-

densoberen haben die Aufgabe sicher-

zustellen, dass in den Pfarreien und 

anderen Einrichtungen der Kirche die 

Sicherheit der Minderjährigen und der 

schutzbedürftigen Erwachsenen ge-

währleistet ist. Als Ausdruck der Pflicht 

der Kirche, das Mitleid Jesu den Opfern 

von sexuellem Missbrauch und ihren 

Familien gegenüber zum Ausdruck zu 

bringen, sind die Diözesen und die Ins-

titute des geweihten Lebens und die 

Gesellschaften apostolischen Lebens 

aufgerufen, Programme pastoralen Bei-

stands auszuarbeiten, die auch den 

Beitrag psychologischer und geistlicher 

Dienste einbeziehen können. Die Hirten 

und die Verantwortlichen der Ordensge-

meinschaften sollen zur Begegnung mit 

den Opfern und ihren Angehörigen be-

reit sein: es handelt sich um wertvolle 

Gelegenheiten des Zuhörens und der 

Bitte um Vergebung gegenüber denen, 

die viel gelitten haben.

Aus all diesen Gründen bitte ich um 

eure volle und aufmerksame Zusam-

menarbeit mit der Kommission für den 

Schutz der Minderjährigen. Die der 

Kommission von mir anvertraute Arbeit 

umfasst auch die Hilfestellung für euch 

und eure Bischofs- und Ordenskonfe-

renzen durch den Austausch über eine 

bewährte Praxis und über Erziehungs-, 

Ausbildungs- und Unterrichtsprogram-

me hinsichtlich einer Antwort auf den 

sexuellen Missbrauch.

Jesus, der Herr, möge einem jeden von 

uns Amtsträgern der Kirche jene Liebe 

und Vorliebe für die Kleinen einflößen, 

die seine Gegenwart unter den Men-

schen geprägt hat und die in einer

besonderen Verantwortung für das 

Wohl der Minderjährigen und der 

schutzbedürftigen Erwachsenen zum 

Ausdruck·kommt. Die allerseligste 

Jungfrau Maria, Mutter der Zärtlichkeit 

und der Barmherzigkeit, möge uns hel-

fen, großherzig und entschlossen unse-

re Pflicht zu erfüllen, demütig das Un-

recht der Vergangenheit anzuerkennen, 

es wiedergutzumachen und stets der 

Aufgabe treu zu sein, diejenigen zu be-

schützen, die Jesus besonders liebt.

Aus dem Vatikan, am 2. Februar 2015, 

Fest der Darstellung des Herrn

Franziskus



Äus der VWeltkırche

Appenzell Innerrhoden IIe SUftsbiblio-Europa
thek SO Expertenwissen 1m Bereich der

Der en der Barmherzigen er (1 — Konservlerun und Ausstellungstechnik
hält den „Europäischen Bürgerpre1s” für sammeln, weltergeben und der Offent-
Qas Jahr 2014 DIe Verleihung der 1C  el vermtteln. Ihhe Forschungs- und
undotHerten Auszeichnung 1sT für den Vermittlungsarbeıit SO erweıter und

ebruar ın Brüssel eplant. en modernısiert werden. IIe S1TTtsSsbiblio-
dem Generalprior EesSUuSs ayo Arron- thek S£1 Ce1INES der wenıgen Kulturgüter
A0 der den TEeIS entgegennehmen der chwe17z mıt Weltrang und Ce1INEeSs der
wIrd, sollen anderem auch der meIistbesuchten Museen des Landes, he-
deutsche Europabeauftragte des OSDI1- sgründeten S1P ihr Anliegen.
talordens und Erster Generalrat SC1INES
Ordens, Fr Rudolf NOpp der Der Aht des Benediktinerklosters ngel-
Preisverleihung teilnehmen. MIıt der berg, Christan eyer OSB, hat den
Auszeichnung ehrt Qas U-Parlament ( hurer Biıschof 1TUS Huonder ZU r  _Jedes Jahr Einzelpersonen oder NsSHYtTU- Rücktntt aufgefordert. Anlass War dQas
tlonen, Oie ın esonderer e1se QdQas orgehen Huonders einen O-
7Zusammenleben und Oie Integration iıschen Pfarrer, der 1in homosexuelles
zwıschen den Völkern der urc Paar und dQamıt ach Darstel- UQ IU LIJUULEUL
konkrete Aktionen gefördert en lung des Bıstums „Üüber Ae Landesgren-
el sollen S1P dIie Werte der menschli- Z  — hinaus ulsenen erregt un he]
chen ürde, der Solldarıtä und der vIelen Gläubigen Ärgernis ausgelöst”
Toleranz ın Ae Praxı]s umgesetzt en. hatte „Wäre en Ärgernis über Ae Lan-
uUuberdem werden besonders vercienst- desgrenze hinaus 1in rgument, hätte
VO Aktionen ın Betracht SeEZOBgECN, Ae der Bischof schon mehrmals zurücktre-
VO  — Bürgern oder Urganıisationen der ten müssen“”, eyer eDru-

für Dr1  ander durchgeführt WUT- dT. Hs S11 für iıhn „Nnicht akzeptabel, WIE
den Mit dem Bürgerpreı1s SOl VOT em INa  — mi1t e1nem Seelsorger, der gute
der E1ınsatz der Brüder und Ihrer 1ltar- Arbeiıt geleistet hat, umgeht“”, der
heılter 1m amp dIie Ebola-Epide- Aht er vermutete, OQıe Sanktıonen DE-
MI1€e ın Westalnka gewürdigt werden. gen den Geistlichen Ollten andere Seel-

aj/bma/joh/kna/do SOrger abschrecken, dIie Segnungen hO-
mosexueller Qgare hereIits praktzlerten.

(kna)SchweIiz
Ihe SUftsbibhothek 1m schweizernschen GSücafrıka Gwazılana
an Gallen SOl Zzu nathonalen Kom-
petenzzentrum für Kloster- und chrnift- Botswana
geschichte werden. Das Ordern OQdrel Ihe 1SCHOTEe der Southern Afrıcan ( '9-
Vertreter der Kantone ST Gallen und tholic Bıshop's ('onference (n der sıch 101
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ch
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Appenzell Innerrhoden. Die Stiftsbiblio-

thek solle Expertenwissen im Bereich der 

Konservierung und Ausstellungstechnik 

sammeln, weitergeben und der Öffent-

lichkeit vermitteln. Die Forschungs- und 

Vermittlungsarbeit solle erweitert und 

modernisiert werden. Die Stiftsbiblio-

thek sei eines der wenigen Kulturgüter 

der Schweiz mit Weltrang und eines der 

meistbesuchten Museen des Landes, be-

gründeten sie ihr Anliegen.

Der Abt des Benediktinerklosters Engel-

berg, Christian Meyer OSB, hat den 

Churer Bischof Vitus Huonder zum 

Rücktritt aufgefordert. Anlass war das 

Vorgehen Huonders gegen einen katho-

lischen Pfarrer, der ein homosexuelles 

Paar gesegnet und damit nach Darstel-

lung des Bistums „über die Landesgren-

zen hinaus Aufsehen erregt und bei 

vielen Gläubigen Ärgernis ausgelöst“ 

hatte. „Wäre ein Ärgernis über die Lan-

desgrenze hinaus ein Argument, hätte 

der Bischof schon mehrmals zurücktre-

ten müssen“, sagte Meyer Mitte Febru-

ar. Es sei für ihn „nicht akzeptabel, wie 

man mit einem Seelsorger, der gute 

Arbeit geleistet hat, umgeht“, sagte der 

Abt. Er vermutete, die Sanktionen ge-

gen den Geistlichen sollten andere Seel-

sorger abschrecken, die Segnungen ho-

mosexueller Paare bereits praktizierten.     

(kna)

Südafrika – Swaziland 
– Botswana
Die Bischöfe der Southern African Ca-

tholic Bishop’s Conference (in der sich 

Europa

Der Orden der Barmherzigen Brüder er-

hält den „Europäischen Bürgerpreis“ für 

das Jahr 2014. Die Verleihung der 

undotierten Auszeichnung ist für den 

25. Februar in Brüssel geplant. Neben 

dem Generalprior P. Jesus Etayo Arron-

do OH, der den Preis entgegennehmen 

wird, sollen unter anderem auch der 

deutsche Europabeauftragte des Hospi-

talordens und Erster Generalrat seines 

Ordens, Fr. Rudolf Knopp OH, an der 

Preisverleihung teilnehmen. Mit der 

Auszeichnung ehrt das EU-Parlament 

jedes Jahr Einzelpersonen oder Institu-

tionen, die in besonderer Weise das 

Zusammenleben und die Integration 

zwischen den Völkern der EU durch 

konkrete Aktionen gefördert haben. 

Dabei sollen sie die Werte der menschli-

chen Würde, der Solidarität und der 

Toleranz in die Praxis umgesetzt haben. 

Außerdem werden besonders verdienst-

volle Aktionen in Betracht gezogen, die 

von Bürgern oder Organisationen der 

EU für Drittländer durchgeführt wur-

den. Mit dem Bürgerpreis soll vor allem 

der Einsatz der Brüder und ihrer Mitar-

beiter im Kampf gegen die Ebola-Epide-

mie in Westafrika gewürdigt werden. 

  (baj/bma/joh/kna/dok)

Schweiz

Die Stiftsbibliothek im schweizerischen 

Sankt Gallen soll zum nationalen Kom-

petenzzentrum für Kloster- und Schrift-

geschichte werden. Das fordern drei 

Vertreter der Kantone St. Gallen und 

Aus der Weltkirche



OQıe 1SCHMOTEe VO  — Südafrıka, Swazıland WIıe ‚Kirche ın Not“ mItteilte s1ıe,
und Botswana zusammenschließen) ha- Qass AIie Schwestern wIeder einem
hben ın e1nem Hirtenbrief Zzu Jahr der geregeltes Ordensieh zurückkehren
en en verstorbenen Ordensleuten, können. uberdem habe dQas Hilfswerk
dIie Ssich ın jenen Ländern auf vlelfältge &e1iNe provisorische Schule für CeNTMSTLICHE

und eIsSE ın den Ihenst der Men- Flüchtlingskinder errichtet. Ihe Schwes-
schen este. und vele Pfarreien C- tern unterrichteten dQort un nähten
ründet hätten, ilIhren Dank auUS£gESPIO- Messgewänder für rester, Ae auf der
chen. „WIr schätzen alle Ordensleute, dIie Flucht Ihren Sanz Besı1itz zurücklassen

unNns alt sgeworden Sind und 1in Mmussten. (fides/kna)
belsplelhaftes en gelebt und dQamıt
Zeugn1s a  ele haben”, el ( ın dem ndıen Afghanıstan
Dokument. Ihe 1SCHOTEe ernnnern zudem
daran, Aass OAie Verkündigung des Fvan- Der VO  — den Talıban entführte Jesunt
elıums Pflicht der Ordensleute S71 und AlexIis Prem umar S } 1sT wIeder Tre]l. Er
hbetonen el den Reichtum, den die S11 ach acht Onaten wIeder auf Trelien
Präsenz VOTl Ordensleuten AUS er Welt Fuß JESEIZL worden und ın Neu
mıt Ssich N! (fides/dok) eingetro[Ifen, gab der Jesultenorden

Februar 2015 ekannt Der Direktor
rak oyriıen des Jesulten-Flüchtlingsdienstes (JRS)

ın A  anıstan War acht Monate
ach e1nem Besuch e1ıner Schule fürExemplarıisch für AIie Adrastıischen fert-

störungen 1m syrıschen Bürgerkrieg zurückgekehrte Flüc  ın  e ın der Nähe
steht en welteres Kloster, dQas unlängst der Provinzhauptstadt era VOTl Unbe-
den Kämpfen ZU pfer eTallen 1st kannten entführt worden. „S51e können
Anfang Februar 2015 1st en Franzıska- sich UNSETIC Erleichterung darüber, Qass
nerkloster ın der Altstadt VOT amas- CT zuhause, Ssicher und gesund 1st, nıcht
kus urc Bombenangriffe schwer he- vorstellen”, der Internationale
schädı worden. Be]l den Explosionen Direktor des JRS, der deutsche eier

Balleıis S}ın der Nähe der Klosteranlage kamen pm/dok:
mındestens 1in Dutzend Menschen un  L

en Rund dreiß1ig Menschen wurden Gr an
verletzt.
es sıch dQas Internathonale ka- Ihe katholische Kırche ın ST1 an le1l-
tholische Hıilfswerk „Kirche ın Not“” für det ach Worten des Medienwıissen-
OQıe Itrakıschen Schwestern VO He1ligs- schaftlers Benediect Joseph ()SB
ten Herzen Jesu e1n, dIie VOT den S-M1- vIielen staatliıchen Kepressalien. „Ich
lızen TIiehen mussten, nachdem ihr würde unNns Katholiken VOT dem (jesetz
Kloster ın Mossul FEFnde November 2014 hbestenfalls als geduldete elıg1on he-
gesprengtT wurde. Ihe 21 Mitglieder zäh- zeichnen“, der an der Medien-
en Ordensgemeinschaft eht 1N7ZzwW1- katholischen Aquınas Un1-
schen ın AÄAnkawa, einem chrstlichen vers1ity College ın Colombo,
Stadctteil VO  — rbıil, der Hauptstadt des Januar ın e1nem A-IntervJew. SO S11
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die Bischöfe von Südafrika, Swaziland 

und Botswana zusammenschließen) ha-

ben in einem Hirtenbrief zum Jahr der 

Orden allen verstorbenen Ordensleuten, 

die sich in jenen Ländern auf vielfältige 

Art und Weise in den Dienst der Men-

schen gestellt und viele Pfarreien neuge-

gründet hätten, ihren Dank ausgespro-

chen. „Wir schätzen alle Ordensleute, die 

unter uns alt geworden sind und ein 

beispielhaftes Leben gelebt und damit 

Zeugnis abgelegt haben“, heißt es in dem 

Dokument. Die Bischöfe erinnern zudem 

daran, dass die Verkündigung des Evan-

geliums Pflicht der Ordensleute sei und 

betonen dabei den Reichtum, den die 

Präsenz von Ordensleuten aus aller Welt 

mit sich bringt. (fides/dok)

Irak / Syrien

Exemplarisch für die drastischen Zer-

störungen im syrischen Bürgerkrieg 

steht ein weiteres Kloster, das unlängst 

den Kämpfen zum Opfer gefallen ist: 

Anfang Februar 2015 ist ein Franziska-

nerkloster in der Altstadt von Damas-

kus durch Bombenangriffe schwer be-

schädigt worden. Bei den Explosionen 

in der Nähe der Klosteranlage kamen 

mindestens ein Dutzend Menschen ums 

Leben. Rund dreißig Menschen wurden 

verletzt. 

Indes setzt sich das internationale ka-

tholische Hilfswerk „Kirche in Not“ für 

die irakischen Schwestern vom Heiligs-

ten Herzen Jesu ein, die vor den IS-Mi-

lizen fliehen mussten, nachdem ihr 

Kloster in Mossul Ende November 2014 

gesprengt wurde. Die 21 Mitglieder zäh-

lende Ordensgemeinschaft lebt inzwi-

schen in Ankawa, einem christlichen 

Stadtteil von Erbil, der Hauptstadt des 

kurdischen Autonomiegebiets im Irak. 

Wie „Kirche in Not“ mitteilte helfe sie, 

dass die Schwestern wieder zu einem 

geregeltes Ordensleben zurückkehren 

können. Außerdem habe das Hilfswerk 

eine provisorische Schule für christliche 

Flüchtlingskinder errichtet. Die Schwes-

tern unterrichteten dort und nähten 

Messgewänder für Priester, die auf der 

Flucht ihren ganz Besitz zurücklassen 

mussten.       (fides/kna)

Indien / Afghanistan

Der von den Taliban entführte Jesuit P. 

Alexis Prem Kumar SJ ist wieder frei. Er 

sei nach acht Monaten wieder auf freien 

Fuß gesetzt worden und in Neu Dehli 

eingetroffen, gab der Jesuitenorden am 

22. Februar 2015 bekannt. Der Direktor 

des Jesuiten-Flüchtlingsdienstes (JRS) 

in Afghanistan war acht Monate zuvor 

nach einem Besuch einer Schule für 

zurückgekehrte Flüchtlinge in der Nähe 

der Provinzhauptstadt Herat von Unbe-

kannten entführt worden. „Sie können 

sich unsere Erleichterung darüber, dass 

er zuhause, sicher und gesund ist, nicht 

vorstellen“, sagte der Internationale 

Direktor des JRS, der deutsche P. Peter 

Balleis SJ.           (pm/dok)

Sri Lanka

Die katholische Kirche in Sri Lanka lei-

det nach Worten des Medienwissen-

schaftlers P. Benedict Joseph OSB unter 

vielen staatlichen Repressalien. „Ich 

würde uns Katholiken vor dem Gesetz 

bestenfalls als geduldete Religion be-

zeichnen“, sagte der Dekan der Medien-

fakultät am katholischen Aquinas Uni-

versity College in Colombo, Mitte 

Januar in einem KNA-Interview. So sei 

die Gründung kirchlicher Organisatio-



NCNn kaum möglıch und der Neubau VOTl Krın der katholischen Kirche den
Kırchen untersagt. Konverslon werde Friedensgesprächen zwıschen der kOo-
nıcht e  u  eLl, obwohl OQıe Kırche Sar Ilumbaanıschen Keglerung und der (1UEe-
keine „aktıve Missionlerung hbetreibt“. rnlla-Organisation FAÄARC teil Ondono
Als Ursache für OQıe Missstände hbenann- reiste 1 Rahmen der etzten Delegation

Joseph den iınfluss na onNnNaliıstsch- VO  — Opfern des on den Ver-
budchistischer Kräfte ın Gesellschaft handlungen, Ae 1 Dezember 2014 ın
und Poliuk Ihe katholische ICe der kubanıschen Hauptstadt Havanna
(ür S1P 1MMer och als europäischer stattfanden. S1e wWar Mitarbeıitermn der
Fremdkörper, der OQıe IdenUtät des Nsel- 2001 VO  — Paramlıitärs ermordeten ()r-
landes edrohe In der Iat habe Oie densfrau Yolanda eron; Alese SeTizZie
Kirche m1T7 ihren Einrichtungen Ce1nNe sich ın der sücdkolumbianıschen ILHOÖZese
hohe Anzlehungskraft, der Benedik- Iumaco besonders für Rechte der aIrO-
ıner weılıter uch en kırchliche kolumblanıschen Bevölkerung e1N. Ihe
Hilfsınhativen 1in Vorbild für SO7]ale katholische IC hatte ın den Mona-
ürsorge, Oie der aa nıcht hlıeten ten eme1ınsam mi1t der all0-
könne. Ihe katholischen chulen SeIeN nalunıversıtät olumblens un den
OQıe hesten Bildungsstätten des Landes Vereinten atlcnen insgesamt UÜp-
und stünden ]Jedem en. (kna) fervertreter ausgewählt, OQıe ihre Pers- r  _ektive ın OQıe Friedensgespräche e1N-
Brasılien bringen Ollten. (kna

Ihe Präsıdentun der Brasiılilanısche ()r- eru UQ IU LIJUULEUL
denskonferenz ( RB, ST. arıa Ines NE
belro, Torderte VO  — Ihrem Land mehr Fıne VO Forschungszentrum Jose P10o
Anstrengungen 1 amp AÄArmut Aza der Domimnıikaner herausgegebene
und für mehr Bıldung Brasılien habe ın umfassende Studie, deren Veröffentl1-
den vergangenen Jahren „ZWEeEI] Schritte un VO Missionssekretanat „Selvas
vorangemacht und einen zurück‘ AÄAmazonıicas  0. der ın Peru tatıgen en
S1P ın e1nem A-IntervIiew. Ihe Cg16- unterstutzt wurde, hat Ae Auswiıirkun-
rung sehe ZW ar VOT em 1 O71Aa1De- gen des Ahbaus der natürlichen Kes-

OQOUICEN 1m Südosten erus untersucht.reich den angekündigten KReformweg,
allerdings „I1UE schr vorsichtug”. Rıbeiro Umweltschäden, Ausschluss der NUA1O0-
enNnNNerte daran, AQass ın Brasılien ImMmmer völker und Menschenhandel SeEJIeN 11UTr

och zehn Millionen Menschen YT- einıge der Folgen. Im Mittelpunkt der
halb der rmutsgrenze lebten ES hrau- Stuchle des Forschungszentrums steht
che mehr Anerkennung ür dIie Indige- die Analyse der AuswIirkungen
NECI, AIie Afro-Brasıllaner und für OQıe SO7Z10-kulturellen und wIirtschaftlichen
Armen knadok]) spekten und dIie Analyse Auswıirkun-

gen des Rohstoffabbaus auf OQıe Umwelt
Kolumbren €] erläutern dIie Missionsorden und

der en der Dominikaner dQas anO-
Erstmals ahm m1t der Ordensfrau (jl0- LNEeN VO  — e1nem krnuüschen Standpunkt
ra Cecılıa ONdono auch &e1INe ertrete- AUS fides) 1073
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nen kaum möglich und der Neubau von 

Kirchen untersagt. Konversion werde 

nicht geduldet, obwohl die Kirche gar 

keine „aktive Missionierung betreibt“. 

Als Ursache für die Missstände benann-

te Joseph den Einfluss nationalistisch-

buddhistischer Kräfte in Gesellschaft 

und Politik. Die katholische Kirche gelte 

für sie immer noch als europäischer 

Fremdkörper, der die Identität des Insel-

landes bedrohe. In der Tat habe die 

Kirche mit ihren Einrichtungen eine 

hohe Anziehungskraft, so der Benedik-

tiner weiter. Auch gäben kirchliche 

Hilfsinitiativen ein Vorbild für soziale 

Fürsorge, die der Staat nicht bieten 

könne. Die katholischen Schulen seien 

die besten Bildungsstätten des Landes 

und stünden jedem offen.   (kna)

Brasilien 

Die Präsidentin der Brasilianische Or-

denskonferenz CRB, Sr. Maria Ines Ri-

beiro, forderte von ihrem Land mehr 

Anstrengungen im Kampf gegen Armut 

und für mehr Bildung. Brasilien habe in 

den vergangenen Jahren „zwei Schritte 

vorangemacht und einen zurück“, sagte 

sie in einem KNA-Interview. Die Regie-

rung gehe zwar vor allem im Sozialbe-

reich den angekündigten Reformweg, 

allerdings „nur sehr vorsichtig“. Ribeiro 

erinnerte daran, dass in Brasilien immer 

noch zehn Millionen Menschen unter-

halb der Armutsgrenze lebten. Es brau-

che mehr Anerkennung für die Indige-

nen, die Afro-Brasilianer und für die 

Armen.          (kna/dok)

Kolumbien

Erstmals nahm mit der Ordensfrau Glo-

ria Cecilia Londono auch eine Vertrete-

rin der katholischen Kirche an den 

Friedensgesprächen zwischen der ko-

lumbianischen Regierung und der Gue-

rilla-Organisation FARC teil. Londono 

reiste im Rahmen der letzten Delegation 

von Opfern des Konflikts zu den Ver-

handlungen, die im Dezember 2014 in 

der kubanischen Hauptstadt Havanna 

stattfanden. Sie war Mitarbeiterin der 

2001 von Paramilitärs ermordeten Or-

densfrau Yolanda Ceron; diese setzte 

sich in der südkolumbianischen Diözese 

Tumaco besonders für Rechte der afro-

kolumbianischen Bevölkerung ein. Die 

katholische Kirche hatte in den Mona-

ten zuvor gemeinsam mit der Natio-

naluniversität Kolumbiens und den 

Vereinten Nationen insgesamt 60 Op-

fervertreter ausgewählt, die ihre Pers-

pektive in die Friedensgespräche ein-

bringen sollten.               (kna)

Peru

Eine vom Forschungszentrum Jose Pio 

Aza der Dominikaner herausgegebene 

umfassende Studie, deren Veröffentli-

chung vom Missionssekretariat „Selvas 

Amazonicas“ der in Peru tätigen Orden 

unterstützt wurde, hat die Auswirkun-

gen des Abbaus der natürlichen Res-

sourcen im Südosten Perus untersucht. 

Umweltschäden, Ausschluss der Indio-

völker und Menschenhandel seien nur 

einige der Folgen. Im Mittelpunkt der 

Studie des Forschungszentrums steht 

die Analyse der Auswirkungen unter 

sozio-kulturellen und wirtschaftlichen 

Aspekten und die Analyse Auswirkun-

gen des Rohstoffabbaus auf die Umwelt. 

Dabei erläutern die Missionsorden und 

der Orden der Dominikaner das Phäno-

men von einem kritischen Standpunkt 

aus.                 (fides)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonftferenz

Parsgnelles

eue ern des Osters der Kapuzıiner Dr Johannes Römelt (Ss R 1sT AÄAn-
lTerziarınnen ın Köln 1st Se1IT dem ()k- fang November 2014 als Provinzlal der
tober 2014 Sr Ursula Leuffen S1e über- Kedemptoristenprovinz ST ('lemens für
Nımm. dIie Leiıtung der Gemeinschaft ın C1INe weltere Amtszeıt VO  — ]1er Jahren
Deutschland VO ST Irıs Peters DIe wledergewählt worden.
isherige Delegatur der Gemeimschaft ın
Deutschland wurde ZU Jahresende Das Kapıtel der Föderatlon deutschspra-
2014 aufgelöst. Das Kloster ın Köln Qas chiger Ursulinen hat Sr (Caäcılia CHN-
eiNzZIgeE der Gemeinschaft ın Deutsch- hOl7z ()SU November 2014 für

weIıtere dreıl TEe ZU!T PräsiıdenUun W1e-and sechört 1U ZUr europälischen
Provınz Nazareth, Ae Ihren S 117 ın Ma- dergewählt.
drnd hat

Ihe Ursulinen des Klosters Duderstadt
en Dezember 2014 Sr Bar-Im Rahmen des Generalkapıitels der HBe-

uUTrOTNET Benediktnerkongregation, Qas hara Wıen ()S7U ZUT Obermn DE-
VO hıs (O)ktober 2014 ın der wa S1e 1Ööst ın Ad1esem Amt ST
FErzahte]l Beuron stattfand, wurde Aht- Ingebor Wırz OSU ah
DrASseESs Dr ScCHhMIdE ()SB
(O)ktober für C1INe weIltere Amtszeıt VO  — AÄAm Dezember 2014 hat dQas ene-
sechs Jahren wledergewählt. ralkapıtel der Kongregation der Isabe-

thinennnen (Neuburg) Sr arıa Oret-
t1 Böck ür e1nNe Orıtte Amtszeıt alsST. ec Maı OSU, lang]ähriıge (O)be-

rın des Ursulinenklosters Köln, 1st AUS Generalobermn wledergewählt.
Altersgründen VOT l1hrem Amt zurück-

S1e hat sich ema den atu- AÄAm Januar 2015 wurde Sr arıa
OM ODW SMMP 1 Rahmen desten der Föderatlon deutschsprachiger

Ursulinen dIie PräsiıdenUun der Föde- Generalkapitels Ihrer Kongregation ZU!r

Generalobermn der Schwestern der £111-ratıon, ST ('äcılıa ernnolz OSU, DE-
wanadt, Qa der Konvent AUS SeEINeN e1SE- gen arıa Magdalena Postel ewählt.
NCNn Reihen keine Obermn mehr tellen S1Ie 1m Amt Sr Aloı1ısıa oın
kann. Okober 2014 hat Qiese Sr SMMP, Ae TEe lang Generalobenn
Ursula KlautRy ()SU (Ursulinen-Kon- der Gemeinschaft Warl. ST. Mana Oma
gregation Düsseldorf) als Obermn für dQas 1st ZUrzeıt och Schulleitermn des Wal-

104 Ursulinenkloster Köln deleglert. burgisgymnasıums ın Menden S1e DE-104

P. Dr. Johannes Römelt C.Ss.R. ist An-

fang November 2014 als Provinzial der 

Redemptoristenprovinz St. Clemens für 

eine weitere Amtszeit von vier Jahren 

wiedergewählt worden.

Das Kapitel der Föderation deutschspra-

chiger Ursulinen hat Sr. Cäcilia Fern-
holz OSU am 15. November 2014 für 

weitere drei Jahre zur Präsidentin wie-

dergewählt.

Die Ursulinen des Klosters Duderstadt 

haben am 10. Dezember 2014 Sr. Bar-
bara Wien OSU zur neuen Oberin ge-

wählt. Sie löst in diesem Amt Sr. M. 

Ingeborg Wirz OSU ab.

Am 15. Dezember 2014 hat das Gene-

ralkapitel der Kongregation der Elisabe-

thinerinnen (Neuburg) Sr. Maria Goret-
ti Böck für eine dritte Amtszeit als 

Generaloberin wiedergewählt.

Am 8. Januar 2015 wurde Sr. Maria 
Thoma Dikow SMMP im Rahmen des 

Generalkapitels ihrer Kongregation zur 

Generaloberin der Schwestern der heili-

gen Maria Magdalena Postel gewählt. 

Sie folgt im Amt Sr. Aloisia Höing 

SMMP, die 18 Jahre lang Generaloberin 

der Gemeinschaft war. Sr. Maria Thoma 

ist zurzeit noch Schulleiterin des Wal-

burgisgymnasiums in Menden. Sie ge-

Personelles

Neue Oberin des Klosters der Kapuziner 

Terziarinnen in Köln ist seit dem 1. Ok-

tober 2014 Sr. Ursula Leuffen. Sie über-

nimmt die Leitung der Gemeinschaft in 

Deutschland von Sr. Iris Peters. Die 

bisherige Delegatur der Gemeinschaft in 

Deutschland wurde zum Jahresende 

2014 aufgelöst. Das Kloster in Köln – das 

einzige der Gemeinschaft in Deutsch- 

land – gehört nun zur europäischen 

Provinz Nazareth, die ihren Sitz in Ma-

drid hat. 

Im Rahmen des Generalkapitels der Be-

uroner Benediktinerkongregation, das 

vom 16. bis 23. Oktober 2014 in der 

Erzabtei Beuron stattfand, wurde Abt-
präses Dr. Albert Schmidt OSB am 20. 

Oktober für eine weitere Amtszeit von 

sechs Jahren wiedergewählt.

Sr. Mechtild Mai OSU, langjährige Obe-

rin des Ursulinenklosters Köln, ist aus 

Altersgründen von ihrem Amt zurück-

getreten. Sie hat sich gemäß den Statu-

ten der Föderation deutschsprachiger 

Ursulinen an die Präsidentin der Föde-

ration, Sr. Cäcilia Fernholz OSU, ge-

wandt, da der Konvent aus seinen eige-

nen Reihen keine Oberin mehr stellen 

kann.  Am 22. Okober 2014 hat diese Sr. 
Ursula Klautky OSU (Ursulinen-Kon-

gregation Düsseldorf) als Oberin für das 

Ursulinenkloster Köln delegiert.

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz



hörte hereıts dem Generalrat der Schwestern VO  — der allerseligsten Jung-
Gemeinschaft IIe Vorgängerin ST frau und schmerzhaften Multter arıa
Aloısıa War Gründungsvorsitzende der (Clemensschwestern]) Januar
Deutschen Ordensobernkonferenz 2015 als Generaloberin für weltere
(DOK), S1P hatte VOTl 2006 hıs 2010 dQas sechs TEe wledergewählt.
Amt der Vorsitzenden der DOK 1INNeEe.

DIe Franziıskanernnen VOT arıa ern
Das Kapitel der Deutschen Provınz der ın ugsbur en 1m Rahmen ilhres
('lareiner hat Januar 2015 (l Generalkapıtels 21 Januar 2015 E1-
StTuUuS Joseph (MEF für e1iNe Amtszeıt Cu«cC Generalleitung ewählt. eue
VOT sechs Jahren Zzu Provinzlal Generalobenn 1st Sr of]id Salanga
ewählt. Miıt ı1hm 1sT erstmals 1in (0SE S1e übernimmt dQas Amt VOT ST
densmann AUS ST1 anka, dQas ZU!r eut- Theophila Kl  enstein (0SE
schen Provınz sechört, Höherer Oberer
der Provinz Nach SC1INer ZeIlt asTO- DIe Mönche des Benediktinerprlorats
raltheologischen NSLICTU ın Friedberg Nütschau en Januar 2015
War Joseph fünf TE 1 UuaAdsudan Johannes ()SB (41) ZU

al er koordinlerte dort Ae Entwıick- Prnor ewählt. er T1 dIie Nachfolge VO  —

lungsprojekte VO  — „Solidarıtät m1t dem Le0 UÜUvermeyer (75) d  $ der OQıe (1e- r  _udsudan  “ e1nem Zusammenschluss meilnschaft TE lang geleitet hat
VO  — über 200 Ordensgemeinschaften, und mi1t Frreichen der Altersgrenze VO  —

der Land und Menschen auf dem Weg SEeEINEM Amt zurückgetreten 1st Der
ZUT Unabhängigkeıit 1 Jahr 2011 he- CUu-c T1IOTr Johannes STamm(T AUS UQ IU LIJUULEUL

Vechta 1m Bıstum Uunster. er eltetegleltete und sich Adanach für Teden
und Entwicklun engaglerte. bıslang Qas Jugendhaus des Klosters.

In der ersten Sıtzung des Provinzkapıli- DIe Alexjanerbrüder en Ja-
tels der Kedemptoristenprovinz Uuar 2015 Br Dominikus Seeberg ('FAÄ
1en-  ünchen en die Kapıtulare ZU Provinzlal der ST Alex1us

Januar 2015 ın (ham einstumm1g Provınz ın Deutschland ewählt. Er
Alfons es (SsSsR ZU ersten Pro- Br. ened1n FEFnde FA, dessen

Orıtte Amtszeıt ehbruar endetvinzoberen ewählt. Er wurde 1956 ın
Oberloijsdor (Burgenland eboren.

Ihe Schwestern des /isterzienserm!mnen-19/5 Irat CT ın dIie Ordensgemeinschaft
der Kedemptoristen en und wurde 1981 prlorats Helfta en 31 Januar

2015 ST ('hristiane Hansen AUS der Ah-ZU TIestTer ewelht. Als Seelsorger
War verschledenen tten ın Oster- tel Seligentha ilhrer Prorin
reich SOWIE ın openhagen ın der Aa ewählt. S1e ın A1esem Amt Mutter
maliıgen V1IZzeprovINZ Dänemark aı NES abıane. dIie kurz verstarb.
S1717 des Provinzlals der TICU errichteten
Provınz 1st München Abtissin Flisabeth Kralemann ()SB WUT-

de ebruar 2015 ın l1hrem Amt als
Sr AYIOFFe Schulze Bertelsbec wurde Ahtissin der Benediktinermnnenabtel
hbeim Generalkapitel der Barmherzigen Kloster Engelthal ın Altenstadt bestätlgt. 1035
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hörte bereits zuvor dem Generalrat der 

Gemeinschaft an. Die Vorgängerin Sr. 

Aloisia war Gründungsvorsitzende der 

Deutschen Ordensobernkonferenz 

(DOK), sie hatte von 2006 bis 2010 das 

Amt der 1. Vorsitzenden der  DOK inne.

Das Kapitel der Deutschen Provinz der 

Claretiner hat am 8. Januar 2015 P. Cal-
listus Joseph CMF für eine Amtszeit 

von sechs Jahren zum neuen Provinzial 

gewählt. Mit ihm ist erstmals ein OR-

densmann aus Sri Lanka, das zur Deut-

schen Provinz gehört, Höherer Oberer 

der Provinz. Nach seiner Zeit am Pasto-

raltheologischen Institut in Friedberg 

war P. Joseph fünf Jahre im Südsudan 

tätig. Er koordinierte dort die Entwick-

lungsprojekte von „Solidarität mit dem 

Südsudan“, einem Zusammenschluss 

von über 200 Ordensgemeinschaften, 

der Land und Menschen auf dem Weg 

zur Unabhängigkeit im Jahr 2011 be-

gleitete und sich danach für Frieden 

und Entwicklung engagierte.

In der ersten Sitzung des Provinzkapi-

tels der neuen Redemptoristenprovinz 

Wien-München haben die Kapitulare 

Mitte Januar 2015 in Cham einstimmig 

P. Alfons Jestl C.Ss.R. zum ersten Pro-

vinzoberen gewählt. Er wurde 1956 in 

Oberloisdorf (Burgenland) geboren. 

1975 trat er in die Ordensgemeinschaft 

der Redemptoristen ein und wurde 1981 

zum Priester geweiht. Als Seelsorger 

war er an verschiedenen Orten in Öster-

reich sowie in Kopenhagen in der da-

maligen Vizeprovinz Dänemark tätig. 

Sitz des Provinzials der neu errichteten 

Provinz ist München.

Sr. Charlotte Schulze Bertelsbeck wurde 

beim Generalkapitel der Barmherzigen 

Schwestern von der allerseligsten Jung-

frau und schmerzhaften Mutter Maria 

(Clemensschwestern) am 15. Januar 

2015 als Generaloberin für weitere 

sechs Jahre wiedergewählt. 

Die Franziskanerinnen von Maria Stern 

in Augsburg haben im Rahmen ihres 

Generalkapitels am 21. Januar 2015 ei-

ne neue Generalleitung gewählt. Neue 

Generaloberin ist Sr. M. Sofia Salanga 

OSF. Sie übernimmt das Amt von Sr. M. 

Theophila Kilgenstein OSF. 

Die Mönche des Benediktinerpriorats 

Nütschau haben am 27. Januar 2015 

P. Johannes Tebbe OSB (41) zum neuen 

Prior gewählt. Er tritt die Nachfolge von 

P. Leo Overmeyer (75) an, der die Ge-

meinschaft 20 Jahre lang geleitet hat 

und mit Erreichen der Altersgrenze  von 

seinem Amt zurückgetreten ist. Der 

neue Prior P. Johannes stammt aus 

Vechta im Bistum Münster. Er leitete 

bislang das Jugendhaus des Klosters.

Die Alexianerbrüder haben am 30. Ja-

nuar 2015 Br. Dominikus Seeberg CFA 

zum neuen Provinzial der St. Alexius 

Provinz in Deutschland gewählt. Er 

folgt Br. Benedikt M. Ende CFA, dessen 

dritte Amtszeit am 28. Februar endet.

Die Schwestern des Zisterzienserinnen-

priorats Helfta haben am 31. Januar 

2015 Sr. Christiane Hansen aus der Ab-

tei Seligenthal zu ihrer neuen Priorin 

gewählt. Sie folgt in diesem Amt Mutter 

Agnes Fabianek, die kurz zuvor verstarb.

Äbtissin Elisabeth Kralemann OSB wur-

de am 3. Februar 2015 in ihrem Amt als 

Äbtissin der Benediktinerinnenabtei 

Kloster Engelthal in Altenstadt bestätigt.



AÄAm ebruar 2015 hat der Konvent fens VO hıs November 2014
der Benediktinerahtel an Bonifaz ın Mitglieder der Arbeitsgruppe
München und Andechs Abt Johannes Sind neben der Mecijenarbeit nteres-

()SB für weIltere ZWO TE ın Jerten Ordensleuten insbesondere die
SCE1INemM Ihenst bestäugt. Public Relatlons Beauftragten der ()r-

densgemelnschaften. Eın Jahrestreffen
DIe Dominikaner ın Sücdeutschlan so11 auch weIıterhin dQdazu dienen, Oie
und Österreich en Thomas ADY1- Vernetzung und Kommunıkation-
e} Og (37) Ihrem Provın- einander Öördern Darüber hiınaus
z1al ewählt. Er ater Christophe sollen Schulungsangebote LÜr Neue1in-
Holzer und wırd dQas Amt für die ste1ger ın der OÖffentlichkeitsarbeit der
nächsten Jer TE a2UsSüben. Der ın en angeboten werden, ompe-
Donauwörth geborene ro hat ın tenzen stärken und OQıe Professionali-
ugsburg, Kom und reibur Theologie sıierung der Pubhlic Relatons Öördern
stuclert und 2004 SC1INE Gelübde abge- Zur Vorsitzenden der GPR wählte dQas
legt Der CUuUuC Provinzijal War ach der CUuC Koordinatorenteam Frau erena
Übernahme der Pfarreı ST Martın ın Bauwens, Referentin ür ÖOffentlich-
reibur Ausbildungsleiter und Fınanz- keitsarbeit der Armen-Schwestern VO

verwalter ın Wıen er leitet dIie TICUu (1 — hl Franzıskus Aachen
richtete „Schule christlicher Spirıtuali-
tat“ 1 VWıener Dommnıikanerkloster. |)OK IChtet (sememInNsamen

UOrcdensdatenschutz-
Der Konvent der Prämonstratenserahbhtel
Hamborn hat Februar 2015 Abht beauftragten DOK ] 1n
Albert Dölken () Praem auf zehn TEe Miıt Wiırkung ZU Januar 2015 hat

Ae Deutsche Ordensobernkonferenz OQıeerneut ZU Aht ewählt.
Einrichtung des (JeEmMeINsSaAmMen Ordens-

AÄAm November 2014 hat der CUucC datenschutzbeauftragten der DOK
Vorstand der Arbeitsgemeinschaft der DOK)] geschalfen. Hierdurch SO —
Okonominnen (AGÖO) ın SC1INer konstitu- len Oie 1m VorJjahr geänderten Vor-
lerenden Sıtzung Sr Josefine TLam- schrnften des kırc  ıcCchen Datenschutzes
pert 1ISA ZU!r GO-Vorsitzenden umgesetzt werden, OQıe vorsehen, Qass
ewählt. OQıe urIgaben des Ordensdatenschutz-

beauftragten zukünfüug urc einen
AÄAudioVisueler (Ordenstreff katholischen Volljuristen eIa-
Iıra Arbeitsgemeinschaft higung ZU staatlichen Richteramt)

ausgeübt werden vgl KDO, ınPuhblıc Palatıons Aesem Heft 72-91 Das DOK-Gene-
DIe bısherige Medienarbeilitsgruppe der ralsekretanat stellt den teilnehmenden
DOK, der Audio Visuelle Ordenstreff Gemeinschaften päpstlichen Rechts
(AVO), 1sT ın C1INe CUuUuC Arbeilitsgemein- ZWwWEe1] ersconen ZU!T Verfügung, dIie Mese
schaft Puhlıc Relations über- Aufgabe für OQıe Jeweillige Gemeinschaft

worden. DIe Neukonstitulerung ausüben. Da keine Anstellung 1m Jewel-
106 Tand 1 Rahmen des O(O-Jahrestref- en Ordensrechtsträger erforderlich106

Am 10. Februar 2015 hat der Konvent 

der Benediktinerabtei Sankt Bonifaz in 

München und Andechs Abt Johannes 
Eckert OSB für weitere zwölf Jahre in 

seinem Dienst bestätigt.

Die Dominikaner in Süddeutschland 

und Österreich haben P. Thomas Gabri-
el Brogl OP (37) zu ihrem neuen Provin-

zial gewählt. Er folgt Pater Christophe 

Holzer OP und wird das Amt für die 

nächsten vier Jahre ausüben. Der in 

Donauwörth geborene Brogl hat in 

Augsburg, Rom und Freiburg Theologie 

studiert und 2004 seine Gelübde abge-

legt. Der neue Provinzial war nach der 

Übernahme der Pfarrei St. Martin in 

Freiburg Ausbildungsleiter und Finanz-

verwalter in Wien. Er leitet die neu er-

richtete „Schule christlicher Spirituali-

tät“ im Wiener Dominikanerkloster.

Der Konvent der Prämonstratenserabtei 

Hamborn hat am 24. Februar 2015 Abt 
Albert Dölken O.Praem. auf zehn Jahre 

erneut zum Abt gewählt.

Am 14. November 2014 hat der neue 

Vorstand der Arbeitsgemeinschaft der 

Ökonominnen (AGÖ) in seiner konstitu-

ierenden Sitzung Sr. M. Josefine Lam-
pert ISA erneut zur AGÖ-Vorsitzenden 

gewählt. 

AudioVisueller Ordenstreff 
wird Arbeitsgemeinschaft 
Public Relations
Die bisherige Medienarbeitsgruppe der 

DOK, der AudioVisuelle Ordenstreff 

(AVO), ist in eine neue Arbeitsgemein-

schaft Public Relations (AGPR) über-

führt worden. Die Neukonstituierung 

fand im Rahmen des AVO-Jahrestref-

fens vom 5. bis 7. November 2014 statt. 

Mitglieder der neuen Arbeitsgruppe 

sind neben an der Medienarbeit interes-

sierten Ordensleuten insbesondere die 

Public Relations Beauftragten der Or-

densgemeinschaften. Ein Jahrestreffen 

soll auch weiterhin dazu dienen, die 

Vernetzung und Kommunikation unter-

einander zu fördern. Darüber hinaus 

sollen Schulungsangebote für Neuein-

steiger in der Öffentlichkeitsarbeit der 

Orden angeboten werden, um Kompe-

tenzen zu stärken und die Professionali-

sierung der Public Relations zu fördern. 

Zur Vorsitzenden der AGPR wählte das 

neue Koordinatorenteam Frau Verena 

Bauwens, Referentin für Öffentlich-

keitsarbeit der Armen-Schwestern vom 

hl. Franziskus (Aachen). 

DOK richtet Gemeinsamen 
Ordensdatenschutz-
beauftragten (GDSB DOK) ein
Mit Wirkung zum 1. Januar 2015 hat 

die Deutsche Ordensobernkonferenz die 

Einrichtung des Gemeinsamen Ordens-

datenschutzbeauftragten der DOK 

(GDSB DOK) geschaffen. Hierdurch sol-

len die im Vorjahr geänderten Vor-

schriften des kirchlichen Datenschutzes 

umgesetzt werden, die vorsehen, dass 

die Aufgaben des Ordensdatenschutz-

beauftragten zukünftig durch einen ex-

ternen katholischen Volljuristen (Befä-

higung zum staatlichen Richteramt) 

ausgeübt werden (vgl. § 16 KDO, in 

diesem Heft S. 72-91). Das DOK-Gene-

ralsekretariat stellt den teilnehmenden 

Gemeinschaften päpstlichen Rechts 

zwei Personen zur Verfügung, die diese 

Aufgabe für die jeweilige Gemeinschaft 

ausüben. Da keine Anstellung im jewei-

ligen Ordensrechtsträger erforderlich 



1st, wırd hlierdurch dIie VO EFuGH und schungsprogramm begonnen. Das Pro-
der Anordnung über den kırc  ıchen mm m1T7 dem 1l1te „Gemeinschaft
Datenschutz (KDO) geforderte vollstän- und Individualisierung. Was hält (1e-
dige Unabhängigkeit des Datenschutz- sellschafrt, Kirche und en —

beauftragten ın hbesonderer e1se DE- men ?“” wırd auf unterschiedlichen Fbe-
währleistet. urc Qlese emelınsam NCNn (Forschung, Kongresse, Workshops,
getragene Einrichtung S11 insbesondere Publikationen der entsprechenden
er nıcht ausschließlich) kleineren eman nachgehen. ES dem 1
Gemeinschaften OQıe Möglıc  e1  . SEDE- etzten Jahr abgeschlossenem FOor-
hben werden, einen Ordensdatenschutz- schungsprojekt ZUT „Glaubensvermitt-
beauftragten bestellen, Was ANSOTNS-— lung ın gesellschaftlichen Transforma-
ten Aufgabe e1ıner Jeden einzelnen t10NSPprozessen“ un wIird wIieder ın
Ordensgemeinschaft gewWwEsSCNH ware. Kooperatıion m1T7 der Philosophisch-

TITheologischen Hochschule Uunster
VKIT verabschledcet durchgeführt.
(Jualtätskriterlen ‚Okumenischer Hiılgerweg für
Auf SC1INeTr dlesJährigen Miıtgliederver- Klımagerechtigkeit‘sammlung hat der Verband katholblischer r  _Internate und Tagesinternate Im September 2015 S11 en „Okumeni-

Februar ın ürzbur: OQualitätskr1i- schen Pilgerweg für Klımagerechtig-
ternmen für SCI1INEe Einrichtungen verah- keıt“ Arbeitstitel VO  — Flensburg über
schledet. Ihe Qualitätskriternien sollen Ter ach arlıs e  en Eın AUS Süc- UQ IU LIJUULEUL

deutschland kommender Zulauf S11Standards für Qas pädagogische Han-
deln ın den Internaten und Tagesinter- sich mi1t ı1hm verbinden. Das Projekt

eizten und einen Unentierungs- steht 1 thematischen Zusammenhang
rahmen darstellen, ın dem sich ünfüuge mi1t der Weltklimakonferenz, die VO

November hıs 11 Dezember 2015 ınQualitätsentwicklungsprozesse ausrtich-
ten können. dem zwel]ähriıgen EntT- der Iranzösischen Hauptstadt Dgehal-

ten werden Ssoll IIe Inınhatıve kommtwicklungsprozess der Qualitätskriternen
Einrichtungsträger und Leiıtun- VO  — der Klımaplattform der Kırchen,

gen, Mitarbeiter, Experten und Entwicklungsdienste und Mıssıionswer-
ern und chüler beteillgt. ke Auf katholischer e1tle Sind

mehrere Hilfswerke, erbande und 1O-
Neues Frorschungsprojekt betelligt. Auf Vorschlag der KONn-

ferenz der m1ıss]1oNIJTEerenNden enQes IMStIEUE M.-Dominique (KMO) 1st auch OQıe DOK 1  1€ deseNu TrägerkreIises. IIe Koordinatlon INNer-
Das NSLICLTU M.-Dominique enu halb der katholischen Beteili  cn 16

he] 1SereQrT. Inhaltliıch möchte der Pıl-}, ein eigenständiges hiloso-
phisch-theologisches Forschungszent- TW spirıtuelle besinnung und pol1-
r'u ın Trägerschaft des Dommikaner- Usches ngagement verbinden. azu
Ordens m1t S1717 ın Berlin, hat ın Ad1esem sollen auf dem Weg rtte aufgesucht
Jahr e1n zweljähriges FOor- werden, Ae als Modelle für einen VCI- 107
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ist, wird hierdurch die vom EuGH und 

der Anordnung über den kirchlichen 

Datenschutz (KDO) geforderte vollstän-

dige Unabhängigkeit des Datenschutz-

beauftragten in besonderer Weise ge-

währleistet. Durch diese gemeinsam 

getragene Einrichtung soll insbesondere 

(aber nicht ausschließlich) kleineren 

Gemeinschaften die Möglichkeit gege-

ben werden, einen Ordensdatenschutz-

beauftragten zu bestellen, was ansons-

ten Aufgabe einer jeden einzelnen 

Ordensgemeinschaft gewesen wäre. 

V.K.I.T. verabschiedet
Qualitätskriterien 

Auf seiner diesjährigen Mitgliederver-

sammlung hat der Verband katholischer 

Internate und Tagesinternate (V.K.I.T.) 

Mitte Februar in Würzburg Qualitätskri-

terien für seine Einrichtungen verab-

schiedet. Die Qualitätskriterien sollen 

Standards für das pädagogische Han-

deln in den Internaten und Tagesinter-

naten setzten und einen Orientierungs-

rahmen darstellen, in dem sich künftige 

Qualitätsentwicklungsprozesse ausrich-

ten können. An dem zweijährigen Ent-

wicklungsprozess der Qualitätskriterien 

waren Einrichtungsträger und Leitun-

gen, Mitarbeiter, Experten und sogar 

Eltern und Schüler beteiligt. 

Neues Forschungsprojekt 
des Institut M.-Dominique 
Chenu
Das Institut M.-Dominique Chenu 

(IMDC), ein eigenständiges philoso-

phisch-theologisches Forschungszent-

rum in Trägerschaft des Dominikaner-

ordens mit Sitz in Berlin, hat in diesem 

Jahr ein neues zweijähriges For-

schungsprogramm begonnen. Das Pro-

gramm mit dem Titel „Gemeinschaft 

und Individualisierung. Was hält Ge-

sellschaft, Kirche und Orden zusam-

men?“ wird auf unterschiedlichen Ebe-

nen (Forschung, Kongresse, Workshops, 

Publikationen) der entsprechenden 

Thematik nachgehen. Es folgt dem im 

letzten Jahr abgeschlossenem For-

schungsprojekt zur „Glaubensvermitt-

lung in gesellschaftlichen Transforma-

tionsprozessen“ und wird wieder in 

Kooperation mit der Philosophisch-

Theologischen Hochschule Münster 

durchgeführt.

„Ökumenischer Pilgerweg für 
Klimagerechtigkeit“

Im September 2015 soll ein „Ökumeni-

schen Pilgerweg für Klimagerechtig-

keit“ (Arbeitstitel) von Flensburg über 

Trier nach Paris gehen. Ein aus Süd-

deutschland kommender Zulauf soll 

sich mit ihm verbinden. Das Projekt 

steht im thematischen Zusammenhang 

mit der Weltklimakonferenz, die vom 

30. November bis 11. Dezember 2015 in 

der französischen Hauptstadt abgehal-

ten werden soll. Die Initiative kommt 

von der Klimaplattform der Kirchen, 

Entwicklungsdienste und Missionswer-

ke. Auf katholischer Seite sind u. a. 

mehrere Hilfswerke, Verbände und Diö-

zesen beteiligt. Auf Vorschlag der Kon-

ferenz der missionierenden Orden 

(KMO) ist auch die DOK Mitglied des 

Trägerkreises. Die Koordination inner-

halb der katholischen Beteiligten liegt 

bei Misereor. Inhaltlich möchte der Pil-

gerweg spirituelle Besinnung und poli-

tisches Engagement verbinden. Dazu 

sollen auf dem Weg Orte aufgesucht 

werden, die als Modelle für einen ver-



antwortlichen Umgang m1t der chöp- mals wIeder Fast vollständig ın der Of-
fentlichkeit schen. azu wurde auflung stehen können un „Schmerz-

punkte”, dIie Ssichtbar machen, weIlter dem Klosterglände e1gens en Museum
INteNsSIVe Bemühungen ZU 1mMma- gebaut. Ort wIrd ın /7ukunft Ae auer-
schutz nou SINd. ausstellung .„Himmlisches Theater IIe

Neuzeller Passionsdarstellungen VO

Z uku ME Oes 0SLEers eiligen G b“ praäsentert. IIe Ausstel-
lung steht der der StiftungGSteimfeld gesichert euzelle 1ese Form der aSS1ONS-

Nach ein1ıger ZeIlt der Ungewissheit über darstellun SIl europaweılt ach Um-
AIie Zukunft des Salvatornanerklosters lang, TO und künstlernscher Qualität
Steinfeld konnte Ae OÖrdensleitung MIıt- als sensatonell. Erstmals SEIT über 15(0()

Dezember 2014 den Adauerhaften Jahren Sind auch Oie hbeiden SZz7enen
Fortbestand des Klosters ın der 1Ie „Judaskuss” und „Kreuztragung” mıt
verkünden. Zur künfugen Nutzung der Fıguren und Tafeln wIeder zugänglich.
Anlage über OQıe Belange der (Jemeın- Insgesamt umfassen die Passionsdar-
schaft hinaus wurde gemeiınsam m1t E1-— stellungen heute och A{} Einzelteile,
NC Unternehmer Ae „Kloster die sıch VO  — den ursprün  ichen 24()
Steinfeld Verwaltungs GG mbH“ gegrun- Fıguren und Tafeln erhalten en
det Der Vertrag Sösıeht a Januar 2015
zunächst C1INe Sanlerung des irüheren Internetselte rcden . de
NIerNaTts VOT. Ort sOollen OMTIOTLAaD- UÜberarbeıitet SOCIal-media-
le Einzel- und Doppelzımmer für 1Ia-
gungsgaste entstehen. In einem zweıten ampagne m Jahr der en
chnritt so11 Qas hbestehende (Jästehaus IIe Internetseıte www.orden.de prasen-
der Salvatonaner mıt ZUFrZeEeIT Betten 1er sich ZU Jahr der en ın e1nem

und ausgebaut SOWIE zeıtgemäben omplett erneuerten Erscheinungsbild.
Standards angepasst werden. Zentrales en der optıschen Neugestaltung
nliegen 1st CS, Qas Kloster als e1istli- wIrd S1P NUTLL, ach der Freischaltun

21 November 2014, auch aktuellenches und geIstiges Zentrum stärken.
(WochenSpiegel/dok) technıschen Anforderungen erecht. SO

sich dIie CUuUuC e1te neben der ira-
AdiNonellen Bildschirmansıcht auch derEröffnung Oes Neuzeller

KIosStermuUseUMS Ansıicht VO  — 5Smartphones und Tablets
automatısch Neu 1sT anderem

Das 1 Jahr 181 / sSäkulanslierte /ister- en „Presserau auf der rechten eıte,
zienserkloster eUuzelle kann VO 21 der Matenalien für Journalisten hereıt-
Maärz 2015 mi1t e1nem hbesonderen stellt en aktuellen Nachrichten und
Kleinod aufiwarten: In der Form C1INEeSs Matenalien ZU Jahr der en Nndet
Barocktheaters hatten Oie Neuzeller sich e1in Veranstaltungskalender m1T7
Mönche 1 75) prachtvolle aSS1IONS- e1ner 1elza lTermmnen VOTl Ordens-
darstellungen anfertigen lassen. Nach gemelnschaften, IHOözesen und Verbän-
Jahrelanger Kestaurlerung der Bühnen- de ın Sanz Deutschlan: Aesem The-

108 hılder und Fıguren SsSind Mese 1U  — ersi- men]Jahr.108

antwortlichen Umgang mit der Schöp-

fung stehen können und „Schmerz-

punkte“, die sichtbar machen, wo weiter 

intensive Bemühungen zum Klima-

schutz nötig sind.

Zukunft des Klosters
Steinfeld gesichert

Nach einiger Zeit der Ungewissheit über 

die Zukunft des Salvatorianerklosters 

Steinfeld konnte die Ordensleitung Mit-

te Dezember 2014 den dauerhaften 

Fortbestand des Klosters in der Eifel 

verkünden. Zur künftigen Nutzung der 

Anlage über die Belange der Gemein-

schaft hinaus wurde gemeinsam mit ei-

nem externen Unternehmer die „Kloster 

Steinfeld Verwaltungs GmbH“ gegrün-

det. Der Vertrag sieht ab Januar 2015 

zunächst eine Sanierung des früheren 

Internats vor. Dort sollen 60 komfortab-

le Einzel- und Doppelzimmer für Ta-

gungsgäste entstehen. In einem zweiten 

Schritt soll das bestehende Gästehaus 

der Salvatorianer mit zurzeit 45 Betten 

um- und ausgebaut sowie zeitgemäßen 

Standards angepasst werden. Zentrales 

Anliegen ist es, das Kloster als geistli-

ches und geistiges Zentrum zu stärken. 

    (WochenSpiegel/dok)

Eröffnung des Neuzeller
Klostermuseums 

Das im Jahr 1817 säkularisierte Zister-

zienserkloster Neuzelle kann vom 21. 

März 2015 an mit einem besonderen 

Kleinod aufwarten: In der Form eines 

Barocktheaters hatten die Neuzeller 

Mönche um 1750 prachtvolle Passions-

darstellungen anfertigen lassen. Nach 

jahrelanger Restaurierung der Bühnen-

bilder und Figuren sind diese nun erst-

mals wieder fast vollständig in der Öf-

fentlichkeit zu sehen. Dazu wurde auf 

dem Klosterglände eigens ein Museum 

gebaut. Dort wird in Zukunft die Dauer-

ausstellung „Himmlisches Theater – Die 

Neuzeller Passionsdarstellungen vom 

Heiligen Grab“ präsentiert. Die Ausstel-

lung steht unter der Obhut der Stiftung 

Stift Neuzelle. Diese Form der Passions-

darstellung gilt europaweit nach Um-

fang, Größe und künstlerischer Qualität 

als sensationell. Erstmals seit über 150 

Jahren sind auch die beiden Szenen 

„Judaskuss“ und „Kreuztragung“ mit 86 

Figuren und Tafeln wieder zugänglich. 

Insgesamt umfassen die Passionsdar-

stellungen heute noch 220 Einzelteile, 

die sich von den ursprünglichen 240 

Figuren und Tafeln erhalten haben.

Internetseite orden.de 
überarbeitet – social-media-
Kampagne im Jahr der Orden
Die Internetseite www.orden.de präsen-

tiert sich zum Jahr der Orden in einem 

komplett erneuerten Erscheinungsbild. 

Neben der optischen Neugestaltung 

wird sie nun, nach der Freischaltung am 

21. November 2014, auch aktuellen 

technischen Anforderungen gerecht. So 

passt sich die neue Seite neben der tra-

ditionellen Bildschirmansicht auch der 

Ansicht von Smartphones und Tablets 

automatisch an. Neu ist unter anderem 

ein „Presseraum“ auf der rechten Seite, 

der Materialien für Journalisten bereit-

stellt. Neben aktuellen Nachrichten und 

Materialien zum Jahr der Orden findet 

sich ein Veranstaltungskalender mit  

einer Vielzahl an Terminen von Ordens-

gemeinschaften, Diözesen und Verbän-

de in ganz Deutschland zu diesem The-

menjahr.
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Am 11. Februar 2015 startete zudem eine 

Kampagne zum Jahr der Orden in den 

sozialen Netzwerken. Sie wurde im Auf-

trag der DOK-Arbeitsgemeinschaft Pub-

lic-Relations (AGPR) konzipiert: Ausge-

hend vom Slogan des Logos zum Jahr 

der Orden „Für Gott. Für die Menschen“ 

soll die Kampagne die direkte Ansprache 

von Menschen durch das Schlagwort 

„Für Dich“ ermöglichen. Die Botschaft: 

Das Ordensleben ist dialogisch und den 

Menschen zugewandt. Es bietet jedem 

etwas, es hat etwas zu bieten, auch „Für 

Dich“. Der sogenannte Hashtag (Ver-

schlagwortung in den sozialen Netzwer-

ken) #fürdich soll zum Bindeglied der 

SocialMedia Aktivitäten bzw. zur Bot-

schaft der Ordensgemeinschaften in 

Deutschland zum Jahr der Orden werden. 

Die Subdomain fuerdich.orden.de bün-

delt die unterschiedlichsten Beitrage von 

Ordensleuten in den Sozialen Netzwer-

ken Facebook, Twitter und Instagram.

Deutsches Martyrologium in 
sechster Auflage erschienen

Die Deutsche Bischofskonferenz hat die 

sechste, erheblich erweiterte und aktua-

lisierte Auflage des „Deutschen Marty-

rologiums“ präsentiert. In Zusammenar-

beit mit Ordensgemeinschaften und 

Bistümern haben Fachleute Lebensbilder 

von 900 katholischen Martyrern und 

Martyrerinnen erarbeitet. Buchinforma-

tionen: Helmut Moll (Hg.), Zeugen für 

Christus. Das deutsche Martyrologium 

des 20. Jahrhunderts, Paderborn 2015.

DOK-Kooperationen bei 
Buchprojekten im Jahr der 
Orden

In Zusammenarbeit mit der Deutschen 

Ordensobernkonferenz ist im Paderbor-

ner Bonifatius Verlag das Buch Gott 

suchen. Männerorden in Deutschland 

von Alfred Hermann erschienen. Erst-

mals seit einem längst vergriffenen 

Werk von 1984 gibt damit wieder ein 

Buch einen umfassenden Überblick 

über die aktuelle Ordenslandschaft in 

Deutschland, wenn auch zunächst nur 

in Bezug auf die Männerorden. 

Mit dem Bändchen Aus der Stille leben 

ist im Leipziger Benno Verlag eine 

Sammlung von Impulsen von Ordens-

leuten zum Kirchenjahr veröffentlicht 

worden. Die Texte dieses Buches sind 

ursprünglich als Impulse für die Inter-

netseite orden.de entstanden. Ordens-

leute aus ganz unterschiedlichen Ge-

meinschaften und Ordenstraditionen 

kommen darin zu Wort. So schöpft das 

Buch aus den geistlichen Quellen und 

der Vielfalt der Orden. Ebenfalls mit 

beratender Unterstützung der DOK ist 

bei Benno das Buch Lieber ungewöhn-

lich leben. Lebenszeugnisse gewöhnli-

cher Ordensleute, 2014 erschienen.

In einer Reihe weiterer Verlage sind Pu-

blikationen zum Jahr der Orden er-

schienen, so etwa bei Butzon & Bercker, 

Echter und EOS und Don Bosco. Letzte-

rer Verlag verbindet die Thematik mit 

dem Jubiläum „200. Geburtstag Don 

Boscos“.


